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„Geliebt“  

Predigt über 1. Korinther 16,14 

Konfirmandenvorstellung Forst, 17.03.2024 

 

Was ist Liebe? 

„Ich lieb´s …“ davon habt ihr Konfis gerade erzählt. 

1.Korinther 16,14 Alles was ihr tut, geschehe in Liebe! 

Um Liebe geht es heute. 

Ich habe dafür ein paar Sprüche rausgesucht, was 

Liebe ist. Sie können mal schauen, ob Sie denen zu-

stimmen. 

- Liebe ist, wenn das Telefon zur Nebensache wird. 

- Liebe ist, wenn beide vom Waldspaziergang zu-

rückkommen. 

- Liebe ist, sich an ihre kalten Füße zu gewöhnen. 

- Liebe ist, wenn es ausreicht, einfach nur zusam-

men zu sein. 

 

→Was ist Liebe?  

Mir geht es gerade oft so, dass wenn ich in unsere 

Welt schaue, eher die Liebe vermisse. 

- Wenn die Politiker und Politikerinnen wieder in 

einem aggressiven Tonfall streiten. Es geht 

gefühlt immer gegeneinander und die Idee der 

anderen ist meistens nur schlecht. 

- Wenn mir in YouTube Videos vorgeschlagen wer-

den, die lauten „Markus Lanz (oder sonst auch 

wer) zerstört“. Ja kritisieren darf man und muss 

man, aber Menschen zerstören. Wie Menschen 

angegangen werden, welche Worte verwendet 

werden, dass klingt nicht nach Liebe. 

- Wenn eine GDL und eine Bahn, immer wieder re-

den. Aber man das Gefühlt hat, dass nicht zuge-

hört wird, da stimmt was nicht mit der Liebe.  

Alles was ihr tut, geschehe in Liebe! 

Ich gehe mal den Schritt zu uns. 

- Wie schauen wir auf die Politiker? Stimmen wir 

schnell in die Aussagen oder Rufe, dass er oder 

sie oder alle „wegsollen“ ein? Und tun wir das 

begründet oder nur wegen einem Punkt? Haben 

wir uns die Mühe gemacht, dass andere Argu-

ment anzuhören oder ist es schon falsch, weil sie 

von einer anderen Partei ist? 

- Ich kenne das bei mir aus meiner Schulzeit. Es 

gibt immer ein paar „komische“ in der Klasse, 

aber auch im Verein oder in der Kirche. Haben 

wir mal mit der Außenseiterin geredet oder reden 

wir nur über sie? Sind wir den ersten Schritt ge-

gangen oder erwarten wir, dass die Person, die 

von außen reinkommt und eher schüchtern wirkt 
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erst mal über ihren Schatten springt? Sind wir 

bereit, wenn jemand „anders“ ist, die Person 

nicht gleich als „falsch“ zu sehen? 

Liebe ist nicht leicht. 

Liebe in der Bibel 

→Was ist Liebe? 

Wir sind ja in einer Kirche. Deswegen schauen wir na-

türlich in die Bibel. 

Alles was ihr tut, geschehe in Liebe! 

Dieser Vers steht am Ende des Briefes von Paulus an 

die Korinther. Und ein paar Kapitel davor beschreibt 

Paulus, was Liebe ist. Ich lese mal vor: 

Die Liebe hat einen langen Atem, reich an Freundlich-

keit ist die Liebe, sie wird nicht vom Neid zerfressen. 

Diese Liebe ist nicht großtuerisch und plustert sich 

nicht auf. 

Sie ist nicht unhöflich und sucht nicht ihren eigenen 

Vorteil. Sie wird nicht bitter und rechnet auch das Böse 

nicht an. 

Sie hat keine Freude an der Ungerechtigkeit, sondern 

freut sich mit über die Wahrheit. 

Alles erträgt sie, in allen Umständen vertraut sie, alles 

hofft sie und alles hält sie aus. (1. Korinther 13,4-7) 

Das sogenannte „Hohelied der Liebe“. Oft an Hochzei-

ten vorgelesen. Vielleicht erinnern sich manche. 

Eine Liebe die voller Energie für das Gute ist. Eine 

Liebe, die in sich ruht, die sich aufopfert und weit weg 

vom Egoismus ist. 

Mir geht es oft so, dass ich diese Verse lese und 

denke. „Ich kann das nicht.“ „Das ist unmöglich!“ An-

dere sind begeistert und ich bin überfordert. 

Die Liebe hat einen langen Atem: Ich hasse es, wenn 

jemand zu spät kommt. 

Die Liebe rechnet das Böse nicht an: Mein Reflex ist: 

Wer mir schadet, dem will ich auch schaden. 

Die Liebe sucht nicht den eigenen Vorteil: Okay. 

Manchmal schaffe ich das, aber meistens nicht. 

Und dann zwei Dinge, die meinen Widerstand wecken: 

Die Liebe erträgt alles. Ja, Liebe erträgt auch, aber 

nicht alles. Irgendwann reicht es. Es gibt einen Punkt, 

da muss man sich wehren oder der ganzen Sache aus 

dem Weg gehen. 

Und dann, das zweite: 

Die Liebe hofft alles. Ja Liebe hofft. Aber es gibt ein 
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Punkt, wo wir auch sagen müssen, du hattest deine 

1000 Chancen und jetzt reicht es. Ende. Ich muss mich 

auch selbst schützen. 

Wir leben in einer Welt, die an manchen Stellen so ka-

putt ist, dass wir nicht so Lieben können. 

Und wir können uns da nicht rausnehmen.  

Liebe ist etwas, was wir sicher tun, aber wenn wir ehr-

lich sind, woran wir versagen. In der Liebe zu unserem 

engen Kreis, im Blick auf unser Umfeld und auch im 

Blick auf Menschen die wir nur von Bildschirmen ken-

nen. 

→Warum spricht Paulus dann hier von Liebe? 

Der liebende Gott 

Konfi, aber auch christliche Gemeinde heißt ja, diesen 

Gott der Bibel anzuschauen. Und wir haben auch jetzt 

in die Bibel geschaut. Eine krasse Liebe. 

Dieses „Hohelied der Liebe“, das ich vorhin vorgelesen 

habe. Das von Liebe spricht, die sich nicht aufspielt, 

die alles erträgt, die immer an das Gute glaubt. 

Diese Beschreibung der Liebe, die wir niemals komplett 

so leben können, die hat jemand gelebt. Ich habe in 

dem Text einfach mal, Liebe durch Jesus ersetzt. Dann 

klingt es so: 

Jesus hat einen langen Atem, reich an Freundlichkeit 

ist Jesus, er wird nicht vom Neid zerfressen. Jesus ist 

nicht großtuerisch und plustert sich nicht auf. 

Er ist nicht unhöflich und sucht nicht seinen eigenen 

Vorteil. Er wird nicht bitter und rechnet auch das Böse 

nicht an. 

Er hat keine Freude an der Ungerechtigkeit, sondern 

freut sich mit über die Wahrheit. 

Alles erträgt Jesus, in allen Umständen vertraut Jesus, 

alles hofft Jesus und alles hält Jesus aus. (1. Korinther 

13,4-7) 

Jesus rechnet das Böse nicht an. Am Kreuz sagt er 

über die, die ihn kreuzigen. „Vater, vergib ihnen! Sie 

wissen nicht, was sie tun.“ (Lukas 22,34) Was für eine 

Liebe, die in einer solchen Situation die anderen sieht. 

Jesus erträgt alles. Er kann es und er geht dafür bis in 

den Tod. 

Das zentrale Ereignis der Christen. Das Kreuz. 

Dort trägt Jesus alle Schuld. All die Momente, wo wir 

nicht geliebt haben. Wo wir statt Liebe, Unverständnis, 

Wut, Arroganz, Eigennutz, Bequemlichkeit, Begrenzt-

heit, „Schwarz-Weiß-Denken“ und vieles anderes ge-

wählt haben. 
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Dort am Kreuz, zeigt Jesus, wie er uns liebt. 

→Was ist Liebe? Schau auf Jesus, da siehst du es. 

Darum geht es Gott, dass wir seine Liebe annehmen. 

Damit er unsere Lieblosigkeit vergeben kann. Damit 

wir zu ihm gehören, jetzt und in Ewigkeit. 

Durch Gottes Liebe lieben 

Alles was ihr tut, geschehe in Liebe! 

→Wie soll das gehen?  

Es geht nicht, aber er hat es getan. 

Christlicher Glaube, beginnt mit dem Handeln Gottes. 

Nicht wir lieben uns in den Himmel. Nein wir werden in 

den Himmel geliebt. 

Christsein heißt, dass Gott zuerst handelt und wir sind 

die Empfangenden. Wir empfangen Gottes Liebe. 

Ich habe eine Podiumsdiskussion gesehen. Physiker, 

Althistoriker, Theologen, lauter Dr. und Professoren. 

Alles Christen, die denkerisch an den Glauben ran ge-

hen. Die zeigen wie logisch der christliche Glaube ist 

und wie viele Beweise, es auch gerade im Tod von Je-

sus gibt. 

Und am Ende nach dem ganzen Intellektuellen wurde 

die Frage gestellt: Wo erlebt ihr es, dass ihr geliebte 

Menschen seid?  

Die Antwort von einem Professor für Theologie, Dr. 

Matthias Clausen: „Gottes Liebe erfahre ich im Bibelle-

sen und Beten.“ Und dann betont er die christliche Ge-

meinschaft, darin begreift er immer wieder diese Liebe.  

Christen haben Elemente im Leben, die sie immer wie-

der diese Liebe empfangen lassen. Das kennen einige 

hier, die zum Beispiel im Teeniekreis oder Jugendkreis 

sind, einen Hauskreis haben oder in den Gottesdienst 

gehen. Immer wieder Gottes  Liebe empfangen. 

 

Alles was ihr tut, geschehe in Liebe! 

Wer diese Liebe empfängt, wird verändert. Und viel-

leicht haben Sie auch Momente im Kopf, wo Sie sagen: 

„Ja, da sollte ich mehr lieben.“ Und vielleicht geht es 

Ihnen auch so wie mir, dass Sie es an manchen Punk-

ten nicht lieben wollen oder auch nicht einsehen, dort 

zu lieben. 

Dazu will ich euch von Lloyd erzählen, er ist in Cebus 

City einer Stadt auf den Philippinen aufgewachsen. 

Lloyd wächst auf mit einem Vater, den er nur al alko-

hol- und spielsüchtig kennt. Statt für seine Familie zu 

sorgen, schlägt sein Vater, seine Mutter und Lloyd und 

seine Geschwister immer wieder zusammen. Über eine 
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lange Zeit geht es so. Lloyd und seine Brüder hassen 

ihren Vater. 

Als Lloyd 13 Jahre ist, also so alt wie ihr, greifen ein 

paar Nachbarn ein und bringen seine Mutter in ein 

Frauenhaus und ihn und zwei seiner Geschwister in ein 

Kinderheim. 

Das Kinderheim, indem er ist, ist ein christliches Kin-

derheim. Deshalb wird den Kindern dort auch viel von 

Gottes Liebe erzählt. Lloyd erfährt Gottes Liebe.  

Sobald aber das Thema Vergebung drankommt, ver-

steifte er sich. Der Hass auf seinen Vater ist zu groß. 

Eines Tages würde er sich rächen, für all das, was sein 

Vater ihm, seinen Geschwistern und seiner Mutter an-

getan hat. 

Zeit vergeht und Lloyd begreift und erfährt immer 

mehr diese Liebe.  

Und Gott fordert ihn heraus: Alles was ihr tut, ge-

schehe in Liebe! 

Es war nicht leicht, aber Lloyd entschließt sich seinem 

Vater zu vergeben. Es war ein schwerer Schritt, aber 

von Lloyd fällt eine Last ab. Nicht mehr Hass und Ra-

chegedanken, sondern erst Vergebung und dann sogar 

Liebe. 

Lloyd konnte sein Vater in die Arme schließen. Und als 

sein Vater schwer krank war, kümmerte er sich um 

ihn, in Liebe. 

Wenn ich solche Geschichten höre, dann kann ich das 

immer nicht fassen. Wie kann man da vergeben? Wie 

kann man da lieben? Lloyd ging es auch so. Aber er 

hat Gottes Liebe erfahren und irgendwie hat sie ihn 

verändert. 

Alles was ihr tut, geschehe in Liebe! 

Eine schwere Herausforderung. Eine unmögliche Her-

ausforderung.  

 

Es geht nicht darum alles zu können. Dort wo ich Got-

tes Liebe empfange, wird wie bei Lloyd Veränderung 

beginnen. 

Jeden Sonntag im Gottesdienst die Vergebung zuge-

sprochen bekommen, verändert mich. 

An Ostern diese Liebe zu sehen, bewegt mich. 

Und ich lebe es mehr. 

Ich frage mich: Was würde Jesus tun? Ihr Konfis 

macht das gerade auch. Habt diese Bänder WWJD: 

What would Jesus do? Was würde Jesus tun? 

Seine Liebe verändert 
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- Dann hat Liebe auch in Freundschaften und Be-

ziehungen einen langen Atem. 

- Dann mutet die Liebe meinem Gegenüber in 

Liebe Wahrheit zu. 

- Da überwindet Liebe die Bitterkeit und gibt Men-

schen eine neue Chance. 

 

Alles was ihr tut, geschehe in Liebe! 

→Was ist diese Liebe, von der die Bibel spricht? 

Liebe ist … 

- in Jesus Christus zu finden, wie er gelebt hat und 

gestorben ist. 

- Dann ist Liebe das, was mich rettet in Ewigkeit 

und auch jetzt schon eine verändernde Kraft in 

meinem Leben ist. 

Empfangt und probiert es aus. 

Amen 

 

Wir singen ein Lied, was diese Sehnsucht nach Liebe 

immer wieder sehr gut zum Ausdruck bringt: „Großer 

herrlicher Gott“ 

 

 

 


